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106. Morgenlied.
VWVilhelm Nüller.

Wer schlägt so rasch an die Fenster mir
mit schwanken, grünen Zweigen?
Der junge Morgenwind ist hier
und will sich lustig zeigen.

Heraus, heraus, du Menschensohn!
so ruft der kecke Ceselle;
es schwärmt von Frühlingswonnen schon
vor deiner Kammerschwelle.

Hörst du die Käfer summen nicht?
Hörst du das Glas nicht klirren,
wenn sie, betäubt von Duft und Licht,
hart an die Scheiben schwirren?

Die Sonnenstrahlen stehlen sich
behende durch Blätter und Ranken
und necken auf deinem Lager dich
mit blendendem Schweben und Schwanken.

Die Nachtigall ist heiser fast,
so lang' hat sie gesungen;
und weil du sie gehört nicht hast,
ist sie vom Baum gesprungen.

Da schlug ich mit dem leeren Zweig
an deine Fensterscheiben:
Heraus, heraus in des Frühlings Reich,
es wird nicht lange mehr bleiben!

107. Morgenwanderung.
Emanuel Gelbel.

Wer recht in Freuden wandern will,
der geh' der Sonn' entgegen;
da ist der Wald so kirchenstill,
kein Lüftchen mag sich regen;
noch sind nicht die Lerchen wach,
nur im hohen Gras der Bach
singt leise den Morgensegen.
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